
rechtigt, daß ın der che das AN: Evan- wickelte Gestalt. Lukas hat seinen Sıtz ım Leben
gelıum Geltung kommen soll ; zZu diesem Jesu erhalten. Die Bedeutung des Vaterunsers
gehören auch einer ganz besonderen Weise entfaltet siıch parallel den Entwicklungsstufendiıe ethischen Forderungen Jesu (46 1.) Eıne des Reiches Gottes Die Behandlung der An-
Übersicht über dıe Anklänge des Jakobus mıt rufungen und Bıtten benützt alle Erkenntnisse
Herrenworten der Evangelien 48-50) zeıgt, der exegetischen Wissenschaft, aber S1C dıent
Jakobus dıe ethische "Iradıtion gekannt hat, dem relıgıösen Leben Für die bedeutungsvollediıe ın der Logienquelle gesammelt ıst. KEıne DC- pastorale Arbeıt, das V aterunser den Gläubigendanklıiıche Einheıiıt des Briefes gıbt nıcht (59) Je und Je NCl  V aufzuschließen, damit dieses
Was den Brief zusammenhält, ist der entschlos- Gebet nıcht Beute der Gedankenlosigkeit und
SCILIC Wiılle seiınes Verlassers, die Leser voll- des äaußeren Plapperns werde, sondern vielmehr
kommenen Chrısten machen, wobei VO:| NC}  e gebetet und lebensnah zugleıich seıin
Ideal der „Armenfirömmigkeit““ geleitet ist (59) kann, ıst das Büchlein iıne Fundgrube des Wis-
Die Überschriften des Kkommentars wollen be- SCHNS un! der Darstellung.
wußt machen, Was dıe Paränesen des rıefes CARRE A  -M., BDergpredigtbeı den Lesern Jeweils erreichen wollen. Den

Überschriften iolgen Übersetzung, An- redi gehalten 1n Notre-Dame, Parıs, Fasten
gabe der Gliederung des Abschnittes und Kom:- 1963 Badersche Verlagsbuchhandlung
mentar. Die Übersetzung müht sıch wort- Rottenburg/Neckar 1964 Leinen 13.80.
lıche Wiıedergabe, ohne der Sprache (Gewalt Der Predigt-Zyklus des Dompredigers VO:  3 Notre-
anzutiun. Für das Verständnis der Gliederung
und der Aussagen hılft dıe Bestimmung der

Dame 1n Paris, des ehemaligen Studentenseel-
SOTSEIS (1936—1939) und Chefredakteurs VO]  -Stilform und der lıterarıschen Art. Die gewissen- „Revue des Jeunes“‘, enthält sechs Predigten, diıehafte philologische Arbeıt Uun:| der Einblick sıch dıe Selıgpreisungen der Matthäus-Berg-dıe Geschichte der Begriffe bewährt S1C. als der predigt anschließen: Ist der Friede möglich?Deste Weg ZU) Verständnis des 'Textes. Das („Selig, die Frieden stıften””), Wer wıird dieAnlıegen des Kommentars ıst immer die theo- rde besıtzen ? („Selig diıe Sanftmütigen“‘‘),logische Aussage. Die wichtigsten dieser Aussagen Verfolgt der Gerechtigkeit willen („Selıig,sınd 1n Exkursen gesammelt. Das Vorwort des

Verfassers stellt den Kommentar die großen
die Veriolgung Jeıden‘‘), „Selig, die reinen

Anliegen des Vaticanum I1 Die Werkfröm-
Herzens sınd““, Zur Freiheit berufen („Wır
wıssen weıter, daß die Selıgpreisungen der Berg-migkeıit des Jakobus hegt Sanz auf der Linie der predigt die Jahrhunderte hindurch die WegeBergpredigt, un zeigt der Brief hohem Freiheıit öffnen‘“‘) Die Liebe, dıe freiMaße Chrıstum. „Es scheint die eıit gekommen, macht („Bringt der Geist nıcht einem jeden vVvVondaß dies auch VO  - den ‚getirennte! rüdern' uns, damıt C  CL heute dıe Seligkeiten der Berg-deutlich gesehen wird.®® „Was Jakobus vorträgt, predigt leben und heben kann, eine besondereıst aber auch die reife Frucht Baum des

Judentums‘“ (V) Vielleicht darf noch hinzu-
Hılfe «5  wes; Der 'Titel der deutschen Ausgabe

gefügt werden: Die Welt erwartet die Werke
ıst ırreführend, wenngleiıch damıt begründet
werden könnte, daß die Selıgpreisungen, dıedes Glaubens. Der Kommentar möge dazu Freiheıt und Liebe auf dem Grund aller Sätzebeitragen, daß das Anlıegen des nüchternen der Bergpredigt liegen. Die Predigten gehenJakobus erfüllt werde und die Bergpredigt Jesu VO'  - der Schrift und deuten S1C  - theologischLicht der Auslegung und Aktualisierung des un! psychologisch ıhrem Anruf den heu-Jakobus dieser Zeıt gelebt werde. tıgen Menschen, der mıt seinem Verlangen

DEN BUSSCHE, Das Vaterunser.
immer wıeder ‚S Gespräch SCZOSCHN wird. In
Anmerkungen nicht alltäglich Predigten!

nen 7.50.
Matthias-Grünewald-Verlag, Mainz 1963 Lei- wird auf die verwendete Literatur hingewiesen;

ın dem Verzeichnis finden sıch Kırchenväter,
Der Autor, Professor für KExegese Priester- ITheologen, kırchliche Kundgebungen, geistlıche

und profane Schriftsteller. Die Predigten, diesemınar ın (Gent und ınem relıg1ös-wissen- hıer geboten werden, geben, wenngleıiıch s1e auchschaftliıchen nstıtut der Universität Löwen,
VO'  } einem anderen nicht wıederholt werdenschrıeb eiıne Reihe VO  - exegetischen Werken,

darunter einen vierbändigen Kommentar ZU können, Anregungen für Inhalt und Gestaltung
Johannesevangelium. In Vorüberlegungen zeigt der Predigt un! sınd VOT allem Gewissenser-

das Vaterunser als vVe!  estes Gebet der forschung über die Vorbereitung.
Christen, als Zusammenfassung des Evangeliums, Rom (01s Stöger
als Gebet der Jünger und der Gemeinschaft.
Es ist zweılach überliefert (Mit 6, 9—12; 11, NIELEN Ö: N., Leben dem Ge-
2—4) „Die Annahme, Jesus habe das Vaterunser sammelte Auftfsätze. Patmos- Verlag, Düs-
zweımal gelehrt, annn VO:  5 denen seldorf 1963 Leinen 28.50
Erwägung SCZOSCHN werden, die Von der Art, Ohne wiıssenschaftlichen Apparat, aber auf
wIıe die orıentalıschen Verfasser schreiben,
nıchts wiıssen.“® Die kürzere Leseart dürfte den Vertrautheit des Verfassers mıt den Vätern

Grund ıner gesunden Exegese, der uch die

authentischen Worten Jesu näher kommen, kommt, werden hıer verschiedene 'T’hemen
Matthäus hat die ın der Liturgie weıterent- behandelt, VO'  - der „ Iheologie des Wortes‘* über
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„frühchrıistliche Schriftlesung‘‘ bıs KErörterun- Hohepriestertum Christı und zeıigt
SCH des biblischen Menschenbildes, der bıblı- dann ıhre Uneinheıitlichkeit auf, dıe nıcht 1n
schen Ekklesiologie. nde Zwel Auifsätze ıner oberflächlichen Harmonisierung wegdispu-
„Aus Briefen und VO) Briefeschreiben der christ- tıert werden darf,; sondern die das gezeıigt
lichen Antıike“® und „Credo CArnıs TESUITEGEC- haben, ist Ziımmermanns Verdienst einer

traditionsgeschichtlichen rklärung zugeführttionem‘”, eine Eiınführung dıe patrıstische
werden mussen, wWw1ıe S1E der Verfasser vorlegtLehre VO)  w der Auferstehung und der Unsterb-

lıchkeıt der Seele. In iıhrer Art sınd diıese Autf- (26
satze vorzüglich geeignet, das „Leben dem
Wort‘® wecken und nähren und siınd darum MANTITIHEY FRANZ, Heımalt und Heilsgeschichte.
den der Bibelarbeıit tätigen Seelsorgern sehr Versuch eıner biblischen Theologıe der eımat.

Bernwald-Verlag, Hıildesheim 1963 Lei-empfehlen.
NCHN 12.80.

DHEINRICH, Die Hohepriester- Der Autor hat ıne Anzahl VO)]  - Aufsätzen über
Christologıe des Hebräerbriefes. (36.) Verlag Fer- „Heimat und Heimatlosigkeıit”‘, die ob der
dinand Schöningh, Aktualıtät dıeses hemas verschiedenen2.80. aderborn 1964 Kart.

Orten erschıenen sınd, vereinıgt. Daß damıt
Diese Paderborn gehaltene Rektoratsrede ine exegetische Leistung vollbracht der eiInNe
iıllustriert kurzer und eindrucksvoller Weise biblısche Theologıe der Heıimat erstellt wurde,
dıe modernen biblischen Forschungsmethoden. ware zuvıel behauptet. Für die schlichte be-

trachtende Lesung aber werden sıch dıe einzel-Unter Heranziehung der umfangreichen Lıtera-
neuester eıt ZU) Hebr. stellt der Autor Kapıtel doch gut eıgnen.

Graz Johannes Bauerzunächst die ussagon des Hebr. über das

Hörer des Wortes. Zur Grund- satzen gegenwärtigen Philosophierens Neu durch-
legung ıner Religionsphilosophıie. Neu bear- dacht. Zuerst wırd nach dem Verhältnis zwischen
beitet VO):  - Metz. Kösel-Verlag, Religionsphilosophie und Theologıe gefragt, S
ünchen 1963 Leinmen 18.50. beı diese einfach als das schlichte Hören des

Rahner greift 1n seinem gesamten Werk die Ortes Gottesgwird. Das Hören SEetizt
ıne bestimmte Grundverfassung des enschen

dreı phiılosophischen Ereignisse, dıe für die heu- Theologıe muß sıch iıne „theologischetige Sıtuation bestimmend sınd, mutıg auf: Anthropologie*” vVvoraussetzen. S1e ıst die eıgent-dıie Läuterung der transzendentalen Methode, Liche Religionsphilosophıie. Um den Aufweıs der
das Entfalten der ontologischen Dıftferenz und aprıorischen, 1M Wesen des Menschen liıegendendas Wiıedergewinnen der unverfälschten thoma-
nıschen Sıcht des Seins. Im philosophischen Möglichkeıt, Gottes Botschait hören, geht
Raum legen dafür Zeugnıs ab seine erkenntnis- F>C dem Nn Werk (vgl 29, 147 U, ö.)

Dabeı wird auf die Transzendentalıtät desmetaphysische Arbeıt „Geist Welt“ > menschlichen Geistes als Ausgangspunkt zurück-2 und das religionsphilosophische Werk gegrifien un! methodisch eine (notwendige)„Lörer des Wortes'  .  A Die erste Ausgabe dieses Beschränkung darauf durchgehalten. S50 freilichWerkes erschıen 1941, konnte siıch ber zunächst
der reliıgionsphilosophischen Diskussion nıcht kann die Untersuchung das Hörenkönnen der

recht durchsetzen, ohl der Ungunst der Offenbarung nıcht vollständıg analysıeren, weıl
WIE Metz 23 Anm. zeıgt „sowohl dasKriegsjahre zuzuschreiben WAar. Die einzelnen (ın einer ‚Erfahrung der Gnade‘ gegebene)Kapıtel der Erstausgabe die Nıeder- ‚übernatürliche Existential‘ als uch das fak-schrıift VO)]  - Vorlesungen, dıe 1Ul ın der VON tische Betroffensein durch die geschichtlicheMetz bearbeıteten Neuausgabe vortrefflich

gestrafit und Z einem nıcht geringen 'eıl gC- Offenbarung“‘ bedacht werden müßte. urch
kürzt wurden. So hegt nNnun das Werk, verbessert die Grundbestimmung des „Hörenkönnens‘” ıst

der Mensch eindeutig dıe Geschichte verwIle-durch eINne Reıihe kleinerer un 'eıl größerer SCH, denn erfolgt der tatsächliche TTextkorrekturen, durch miıtunter umfangreiche spruch des Wortes o  €eS, das heıißt, der MenschEinschübe und nıcht zuletzt durch ıne Vielzahl wırd als „naturalıter christianus“® gekennzeıch-sachbezogener Anmerkungen, dıe siıch auf Spa- net. Alle Erkenntnisse sınd hıer NUur 1M Bereich
tere weıterführende Arbeıten Rahners und auf
einschlägıge Untersuchungen von Metz beziıehen, der Seinsirage gewıinnen, einem Nach-

Auf lage VOT. Es ist dem Bearbeıiter eine denken der ontologischen Dıifferenz, das heißt
des Unterschiedes zwischen eın und Seiendem.tıef eindringende, denkerische Formung gelungen, Die Formuli:erung der analogıa entis als „Ana-die dem Werk auch den ıhm zukommenden logıe der Seinshabe‘‘ (und nıcht einfachPlatz der religionsphilosophischen ıskus- Analogie des Seins) wird hiıer NeCcUu eingeführtsS10ON sıchern wird. (69 1G Ö.,) und 1m Verlauf der Arbeıt gelıingt CS,

Die%. biblısche Bestimmung des Menschen, den darın angezielten ontologischen Bedeutungs-
„Hörer des ortes Gottes‘® se1n, wıird inhalt 2ans Licht bringen.

Nähe 1 homas Aquin Aaus den An- So NUur ist  i die eINZIS vor-theologisch möglıche
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